
MEMO Familie Weinberg

Familie Weinberg, Varel, Schüttingstrasse 13

Eltern: 

Wolf Weinberg,  geboren am 1. August 1863 in Leer,
seit 24. Mai 1894 verheiratet mit 
Rosalie (Rosa) Levy, 
geboren am 28. März 1859 in Carolinensiel.

Wolf  und Rosalie  (Rosa)  Weinberg  verzogen im Mai
1905 mit ihren sechs Kindern aus der Gemeinde Detern
(Kreis Leer) nach Varel. Die Familie wohnte zunächst
am Bleichenpfad 5 zur Miete.  Seit  1906 betrieb Wolf
Weinberg  dort  einen  Rohprodukten-  und  Fellhandel.
1911 erwarb er das Grundstück Schüttingstraße 13 und
verlegte anschließend dorthin auch sein Geschäft.
Wolf Weinberg verstarb am am 2. November 1919 in
Varel.  Rosalie  (Rosa)  Weinberg,  geborene  Levy,  ver-
starb am 15. November 1935 in Varel. 
Beide Eheleute wurden auf dem jüdischen Friedhof in
Varel-Hohenberge  bestattet.  Die  Grabstellen  bzw.  der
gemeinsame Grabstein sind erhalten. 

Die sechs Kinder von Wolf und Rosalie Weinberg:

Adolf Weinberg. Foto 1916.

1) Adolf Weinberg, geboren am 15.  April 1895 in Detern,
Viehhändler. 
Er  übernahm im November  1919 das  Viehhandelsgeschäft
seines Onkels Wilhelm Levy in Jever. 
Er war seit 1. Februar 1925 verheiratet mit Resie Wolff, ge-
boren am 6. Februar 1902 in Wittmund. 
Aus der Ehe ging der  Sohn Wolf Dirk Weinberg hervor,
geboren am 24. Januar 1933 in Jever. 
Im März 1940 zwang die Staatspolizeistelle Wilhelmshaven
die Familie zum Umzug von Jever nach Berlin. 
Adolf Weinberg, seine Ehefrau und den Sohn deportierte die
Gestapo am 29. Januar 1943 von Berlin nach Auschwitz-Bir-
kenau, wo sie unmittelbar nach Ankunft ermordet wurden. 
Amtlicher Todestag für Adolf, Resie und Wolf Dirk Wein-
berg ist der 8. Mai 1945.

2) Jette Weinberg, geboren am 3. Juli 1896 in Detern, Haustochter, Ausbildung als Textilverkäufe-
rin, ledig. Deportiert am 22. Oktober 1941 aus Varel, Schüttingstraße 13, über Emden und Berlin
ins Getto Lodz (Litzmannstadt) im besetzten Polen. Jette Weinberg verstarb dort am 17. November
1941, amtlicher Todestag ist der 8. Mai 1945.
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Grabstein Julie (Jutta) Weinberg, Friedhof Kibbuz Beit Alfa/Israel. 
Die Inschrift lautet: Hier liegt begraben / Jutta Weinberg / 
aus Varel Deutschland / verstorben am 25 Tischrei / im Jahr 5694 / im
Alter von 35 Jahren / Ihre Seele sei eingebunden in das Bündel des 
Lebens.

3)  Julie  (Jutta)  Weinberg,  geboren  am  1.  November
1897  in  Detern,  Ausbildung  in  Breslau  als  Kranken-
schwester, ledig. Nach Aufenthalten in Breslau (1920 bis
1929) und Berlin  (1929 bis 1933) kehrte  sie 1933 kurz
nach Varel zurück, um von dort noch 1933 über Genua
nach Palästina auszuwandern. 
Julie Weinberg kam dort am 15. August an und verstarb
am 15. Oktober 1933 im Kibbuz Beit Alfa (Palästina). Ihr
Grab ist erhalten.

4)  Ernst  Weinberg,  geboren  am  29.  Januar  1899  in
Detern. Er übernahm das Geschäft seines Vaters, ledig. Deportiert zusammen mit seiner Schwester
Jette am 22. Oktober 1941 aus Varel, Schüttingstraße 13, über Emden und Berlin ins Getto Lodz
(Litzmannstadt) im besetzten Polen, dort umgekommen am 27. März 1942, amtlicher Todestag ist
der 8. Mai 1945.

5) Siegmund Levi Weinberg, geboren am 27. Januar 1900 in Detern, verstorben am 6. Januar 1908
in Varel. Bestattet auf dem Friedhof Varel-Hohenberge, der Grabstein ist nicht erhalten.

Johanne und Hermann Titz. Foto 1958.

6) Johanne Weinberg, geboren am 26. Dezember 1901
in Detern, verstorben am 6. April 1990 in Varel. 
Seit  28.  März 1929 verheiratet  mit  dem  nichtjüdischen
Automobilkaufmann  Hermann  Titz,  geboren  am  1.
März 1896 in Rabishau/Kreis Löwenberg, verstorben am
17. Dezember 1967 in Varel. Das Paar hatte keine Kin-
der. 
Das  Paar  lebte  zuletzt  in  Reichenbach  (Eulengebirge,
Schlesien). Johanne Titz kehrte nach der Ausweisung aus
Schlesien 1946 mit ihrem Ehemann und der „Pflegetoch-
ter“ Klara Hübner, geboren am 18. April 1914 in Pe-
terswaldau, verstorben am 24. Februar 2005 in Varel, zu-
rück  nach  Varel.  Nach  langwierigem Verfahren  wurde
das Grundstück Schüttingstraße 13 erst 1954 wieder an
Frau  Titz  übertragen.  Die  gemeinsame  Grabstelle  des
Ehepaares Titz  und von Frau Hübner befindet  sich auf
dem Evangelischen Friedhof in Varel. Sie wird durch die
Kirchengemeinde Varel dauerhaft erhalten.

Zum Lebensweg des Ehepaares Titz siehe auch online:
https://www.groeschlerhaus.eu/forschung/varel-und-umgebung/der-lebensweg-der-arisch-
verheirateten-juedin-johanne-titz-geb-weinberg-und-ihres-ehemannes-hermann-titz/
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Jüdisches Altenheim Varel in der Schüttingstraße 13 
(1937 bis 1942)

Ernst und Jette Weinberg betrieben ab Herbst 1937 in der Schüttingstraße 13 ein Jüdisches Al-
tenheim, in dem bis zum Oktober 1941 bis zu neun kranke, pflegebedürftige jüdische Männer und
Frauen untergebracht waren. 
Am 22. Oktober 1941 wurden Ernst und Jette Weinberg und vier Bewohner ins Ghetto Lodz depor-
tiert. Danach waren bis Juli 1942 zwei Dutzend jüdische Männer und Frauen aus dem aufgelösten
jüdischen Altenheim in Emden im Haus Schüttingstraße 13 untergebracht. 
Heimleiter waren nun das Ehepaar Louis und Betti Wolff aus Emden. 
Am 23. Juli 1942 deportierte das Reichssicherheitshauptamt alle verbliebenen 23 Bewohner über
Bremen und Hannover ins Getto Theresienstadt. Einige der Opfer wurden von dort weiter in das
Vernichtungslager Auschwitz-Birkenau verschleppt und ermordet. Von den insgesamt 29 Depor-
tierten und sonstigen 11 Bewohnern und Bewohnerinnen des jüdischen Altenheimes in Varel aus
der Zeit 1937 bis 1942 überlebte nur eine nach Brasilien emigrierte Frau die NS-Zeit.

Literatur / Erinnerungstafel:
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Weitere Informationen: www.weinberghaus.eu
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